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Wenn auch das Gehalt der russischen Bibliothekare niedrig ist und die Biblio-
theken nur geringe Mittel erhalten, so ist die Stadt Moskau doch an ihren
städtischen Bibliotheken interessiert, zumal wenn eine von ihnen eine Galerie
moderner Kunst enthält, in der die Empfänge der lokalen Administration statt-
finden.
Alle Mitarbeiter von Bibliomarket sind hochmotiviert, arbeitsversessen und auf
sich gestellt. Die Organisation und das Fachprogramm des Seminars zeigten
das hohe fachliche und organisatorische Niveau, das Bibliomarket für seine
Serviceleistungen beansprucht.Die letzte Publikation der Institution beschäf-
tigt sich mit „Leitsystemen, Plakaten und der Herstellung von Visitenkarten" -
es wird gerade die 5. Auflage verkauft. Hier fanden sich manche Erfahrungen
wieder, die in Deutschland auf einem internationalen Seminar der
Bibliothekarischen Auslandsstelle erworben wurden.
Die Institution hat deutlich erkannt, daß es sich mehr dem internationalen
Markt als Informationsbeschaffer anbieten muß. Über 60% des Umsatzes in
Moskau wird von internationalen Firmen gemacht. Als Wirtschafts-lnforma-
tionszentrum für einheimische und ausländische Firmen haben sich Biblio-
market und seine Partner mit Phantasie, Energie und Innovation einen guten
Markt geschaffen. Bleibt nur zu hoffen, daß die politischen Rahmenbedingun-
gen, das Überleben dieser guten Informationsarbeit und ihre Entwicklung
erlauben.

Trainers, let's get together!
Rückblick auf 1 Jahr „Dozentinnentreffen"

der Kommission Ausbildung und Beruf des VdDB
Claudia Chmielus

Im Sommer 1994 wurde die Kommission darauf angesprochen, ob sie nicht
einen kontinuierlichen Erfahrungsaustausch für EDV-Dozentinnen und -Dozen-
ten der bibliothekarischen Lehrinstitute organisieren könnte. Zwei Jahre zuvor
hatte ein solches Treffen an der Fachhochschule für Bibliothekswesen der
Bibliotheksschule in Frankfurt stattgefunden, doch leider war es trotz guter
Vorsätze seitens der Beteiligten bei diesem einen Treffen geblieben.
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Wir beschäftigten uns sehr eingehend mit diesem Vorschlag. Für eine Ausbil-
dungskommission ist ein guter Kontakt zu den Lehrkräften der einzelnen
Ausbildungsinstitute unabdingbar, insofern würden auch wir von solchen
Veranstaltungen profitieren.
Der Vorschlag, Dozentinnentreffen zu organisieren, bezog sich zunächst nur
auf den Bereich der Informationstechnologien. Den Wunsch nach einem re-
gelmäßigen Erfahrungsaustausch für Lehrkräfte dieses Gebiets konnten wir
sehr gut nachvollziehen, - besteht doch vor allem hier aufgrund der rasanten
Entwicklung die Notwendigkeit, die Curricula kontinuierlich den sich ständig
verändernden Erfordernissen anzupassen - ; darüber hinaus schien uns ein
Austausch aber auch in anderen Lehrgebieten sinnvoll zu sein. Bei einem
Vergleich der Studienpläne der einzelnen Ausbildungsinstitute fiel uns beson-
ders in den Fächern Bibliographie/Informationsvermittlung und Bibliotheks-
management eine unterschiedliche Gewichtung der zu vermittelnden Lehrin-
halte auf. Wir beschlossen daher, für diese drei Bereiche - EDV, Bibliographie
und Management - Dozentinnentreffen zu organisieren.
Unser Konzept sah folgendermaßen aus:
• Zielgruppe sollten die Dozentinnen des jeweiligen obengenannten Lehr-

gebiets aller bibliothekarischen Ausbildungsinstitute sein, unabhängig da-
von, ob sie Bibliothekarinnen (wB + OB) oder Dokumentarlnnen unterrich-
ten, und unabhängig davon, ob es sich dabei um den mittleren, gehobe-
nen oder den höheren Dienst handelt.

• Pro Fachgebiet sollte jeweils ein Erfahrungsaustausch im Jahr (zeitlich
versetzt) stattfinden.

• Die Treffen sollten jeweils mittags beginnen, um eine Anreise für alle zu
ermöglichen, und bis zum Mittag des kommenden Tages dauern. Dadurch
würde sich auch die Gelegenheit bieten, die Diskussionsrunde abends
weniger „formell" fortzusetzen.

• Um die Kontinuität sicherzustellen, sollten Termin und Ort für das folgende
Treffen bereits am Schluß eines jeden Meetings vereinbart werden.

• Für die Veranstaltungen sollten wechselnde Ausbildungseinrichtungen als
Gastgeber gewonnen werden. Neben dem fachlichen Erfahrungsaus-
tausch bestünde so die Möglichkeit, auch die räumlichen und strukturejlen
Gegebenheiten der anderen Ausbildungsstätten kennenzulernen.

• Die Treffen sollten gemeinsam von einem Kommissionsmitglied und einer
Dozentin bzw. einem Dozenten der gastgebenden Institution veranstaltet
werden, wobei die Dozentin, der Dozent Ansprechpartner für fachliche und
organisatorische Fragen sein sollte.
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• Die Teilnehmerinnen sollten gebeten werden, ein Informationsblatt mit (zu
definierenden) Daten über den augenblicklichen Stand der Ausbildung zu
erstellen und zu verteilen.

Um die Kontinuität tatsächlich gewährleisten zu können, übernahm die Kom-
mission die arbeitsaufwendigen Aufgaben wie den gesamten Schriftwechsel
(Einladungen, Sammeln der Themenvorschläge, Verschicken der Tagesord-
nung usw.) und die Erstellung der Protokolle. Unser Ansprechpartner an der
Ausbildungseinrichtung sollte als Fachfrau/mann bei der Erstellung der Ta-
gesordnung mitwirken und die Moderation übernehmen.
Unser Vorhaben fand die Unterstützung der Konferenz der bibliothekarischen
Ausbildungsstätten.
Im März 1995 stieg der 1. „Versuchsballon". Am Institut für Bibliothekswissen-
schaft der Humboldt-Universität in Berlin trafen sich 21 EDV-Dozentinnen aus
9 Ausbildungseinrichtungen und dem DBI, um über curriculare Fragen der
EDV-Ausbildung, Hard- und Software-Voraussetzungen, die Anbindung an
öffentliche Netze, die Möglichkeit des freien Zugangs für Studenten zu den
EDV-Labors etc. zu diskutieren. Einen großen Raum in der Diskussion nah-
men die Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Ausbil-
dungseinrichtungen ein. Die Teilnehmerinnen hatten im Vorfeld ein Informati-
onsblatt erstellt, das u. a. eine Übersicht über die räumliche, technische und
personelle Ausstattung gab.
Das Bibliographie-Treffen folgte im Juli 1995 an der Bayerischen Bibliotheks-
schule München. Hier wurden vor allem die Konsequenzen der zunehmenden
Integration von elektronischen Nachweis-, Bestell- und Liefersystemen für den
Unterricht diskutiert - und damit über den Sinn oder Unsinn konventioneller
bibliographischer Suchübungen. Die Notwendigkeit eines modernen Biblio-
graphie-Lehrbuchs wurde postuliert und - gemeinsam mit einer Verlagsvertre-
terin - ein Konzept dafür erörtert.
Im November 1995 trafen sich die Dozentinnen des Lehrgebietes Manage-
ment/Betriebswirtschaftslehre am Fachbereich Bibliothek und Information der
Fachhochschule Hamburg. Ausführlich wurden die Fragen besprochen, auf
welche herkömmlichen BWL-Inhalte künftig verzichtet werden kann bzw.
welche stattdessen hinzuzunehmen sind oder mehr Gewicht bekommen sol-
len. Auch die Management-Dozentinnen waren sich darüber einig, daß ein
neues Lehrbuch für einen modernen Unterricht notwendig sei. Sie kamen
darin überein, in einem ersten Schritt einzelne Beiträge zu bestimmten The-
men zu verfassen, die im Internet zugänglich gemacht werden sollen.
Die Veranstaltungen waren mit durchschnittlich 15 Teilnehmerinnen pro Tref-
fen im letzten Jahr sehr gut besucht. Der Erfahrungsaustausch hat einige
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Überlegungen in Gang gebracht. Allen Treffen gemeinsam waren Berufsbild-
Diskussionen sowie der Wunsch nach mehr Gemeinsamkeit und Kooperation,
der jeweils in Bestrebungen nach einem neuen (elektronischen?) Lehrbuch
gipfelte. Die Diskussionen verliefen lebhaft und konstruktiv und verstärkten
den Mut und die Offenheit für neue Ideen.
Inzwischen hat am Rande der CeBIT unser 2. EDV-Treffen am Fachbereich
Informations- und Kommunikationswesen der Fachhochschule Hannover
stattgefunden, der Kreis hat sich somit wieder geschlossen. Nein, eigentlich
gleichen die Dozentinnentreffen eher einer Spirale: Man trifft sich jedes Jahr
zum selben Anlaß wieder, aber eben jedes Mal eine Ebene höher!

Information Services - Beispiel für die Neuaus-
richtung firmeninterner Zentralfunktionen*
Anne Petry-Eberle

Einleitung
Der Bereich Fachinformation gehört seit Beginn 1996 nicht mehr zur Daimler-
Benz AG, der geschäftsführenden Holding des Konzerns, sondern zu seinem
größten Untemehmensbereich, der Mercedes-Benz AG. Organisatorisch ist
die Fachinformation Teil eines zentralen Dienstleistungscenter (vgl. Kmuche
1994, 40) im Vorstandsressort Personal.

Textfassung des Vertrages beim 86. Deutschen Bibliothekartag, Erlangen, 29. Mai
1996
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